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PRESSERKLÄRUNG

Heidelberg:
Über 300 TeilnehmerInnen auf Demonstration gegen Repression

Am gestrigen Samstag demonstrierten in Heidelberg über 300 Menschen gegen politische 
Repression und staatlichen Rassismus.
Aufgerufen hatte die Antifaschistische Initiative Heidelberg (AIHD) unter dem Motto „Solidarität 
mit Mumia Abu-Jamal! Weg mit der Todesstrafe! Kampf der Klassenjustiz!“.

Bereits im Vorfeld der Demonstration provozierten Ordnungsamt und Polizei mit unhaltbaren und 
zum Teil rechtswidrigen Auflagen, die erst nach massivem Druck und Androhung einer 
gerichtlichen Klärung zurückgenommen wurden. So sollten beispielsweise die RednerInnen, 
OrdnerInnen und der Fahrer des Lautsrecherwagens ihre Personalien abgeben, was in keiner 
Weise gesetzlich abgedeckt ist.

Am Samstag selbst fanden sich gegen 14 Uhr am Platz vor dem Bauhaus die 
DemonstrationsteilnehmerInnen ein - beobachtet von einem völlig überzogenen Polizeiaufgebot.
Um 14.30 Uhr setzte sich der Zug in Bewegung. Angeführt von einem Fronttransparent mit dem 
Demo-Motto „Kampf der Klassenjustiz! Gegen politische Repression und staatlichen Rassismus!“ 
bewegte sich die Demonstration über den Adenauerplatz und die Sophienstraße zum 
Bismarckplatz. Dort fand eine kurze Zwischenkundgebung statt. Der hier gehaltene Redebeitrag 
der Roten Hilfe Heidelberg thematisierte den Fall des linken Aktivisten Mumia Abu-Jamal, der 
nach einem rassistischen Gerichtsverfahren seit 1982 in den USA in der Todeszelle sitzt.
Lautstark zog die Demo durch die Heidelberger Hauptstraße, begleitet von einem lockeren 
Spalier der Polizei. Hierbei wurden Parolen wie „Freiheit für alle politischen Gefangenen!“, „Hinter 
Knast und Krise steht das Kapital - der Kampf um Befreiung ist international!“ und „Repression im 
ganzen Land - unsere Antwort: Widerstand!“ gerufen. Die Inhalte der Demonstrationen wurden 
auch in englischer Sprache über Lautsprecher verkündet.
Am Uni-Platz angekommen, folgten Redebeiträge der AIHD und des „Komitees gegen §§129“, 
das sich mit den Terrorparagraphen 129, 129a und 129b auseinandersetzt.
(Beide Redebeiträge finden Sie im Anschluss.)

Vom Uni-Platz aus ging es weiter über die Grabengasse, durch den Schlossbergtunnel zum 
Unteren Faulen Pelz. Am dortigen Untersuchungsgefängnis wurde ein kurzer Redebeitrag zur 
Geschichte dieser „Haftanstalt“ gehalten. Mit lautstarken Parolen wurden die im „Faulen Pelz“ 
einsitzenden linken politischen Gefangenen gegrüßt.

Zügig bewegte sich die Demonstration dann zur Abschlusskundgebung auf dem Marktplatz. Vor 
dem Rathaus gab es zwei weitere Redebeiträge. Ein Aktivist aus Karlsruhe ging auf die 
zunehmende politische Repression und Polizeigewalt ein und rief zu einer Kampagne gegen die 
Verfolgung linken Widerstands auf.
Ein Vertreter des Heidelberger Bündnis für Mumia Abu-Jamal gab einen Einblick in den aktuellen 
Stand des Verfahrens gegen den ehemaligen Black-Panther-Aktivisten.
Gegen 16.30 Uhr wurde die Veranstaltung beendet.

„An der heutigen Demonstration nahmen leider weniger Menschen teil, als wir erwartet hatten. 
Zeitgleich fanden zwei weitere Demonstrationen in Frankfurt und Göttingen statt, zu der auch 
zahlreiche AktivistInnen aus der Region gereist waren. Trotzdem werten wir die lautstarke und 
kämpferische Demonstration als Erfolg, gelang es uns doch, das Thema politische Repression 
und den Fall Mumia Abu-Jamal in die breite Öffentlichkeit zu tragen“, so Sarah Guber, Sprecherin 
der AIHD.



„Erbärmlich finden wir allerdings, dass es die lokale Presse scheinbar bevorzugt, über 
Jahreshauptversammlungen von Kaninchenzüchtervereinen oder Fastnachtsveranstaltungen zu 
berichten. Das rassistische und menschenverachtende Verfahren gegen einen Journalisten, das 
mittlerweile seit Jahren auch in Heidelberg thematisiert wird, scheint noch nicht einmal eine 
Meldung wert zu sein“, so Guber weiter.
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Foto: Die Demonstration am Adenauerplatz (Foto: Hans Weber)
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